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Ich meine Daniel Chester French und Lorado Taft. Der "Washington",
von French allerdings nur in Gips ausgeführt, bildete das Zentrum im

Madisonsquaregarden, auch die Statue des Kommodore Perkins, sowie
mehrere Porträtbüsten schmückten denselben. Da aber French Werke

gelieferthat ideale Gruppen und Figuren die in höherem Grade seine
Eigenart und Bedeutung zeigen, so habe ich vorgezogen, solcheArbeiten
als Illustrationen beizugeben.

Lorado Taft hatte die „Einsamkeit der Seele" ausgestellt, eine Gruppe,
der an Ausdruck und Gedankentiefe wohl wenig moderne Kunstwerke

gleichkommen. Dieselbe war auch schon auf der pan-amerikanischen Aus-

stellung in Buffalo ausgestellt und dort preisgekrönt. Es liegt ein Schmerz,
eine Seelentiefe in jedem Zug dieser Gruppe, die trotz aller Verschiedenheit
am besten mit der Niobe verglichen werden kann. Nur ist die Art des
Schmerzes eine verschiedene. In der„Einsamkeit der Seele" ist er nicht leiden-

schaftlich, sondern zur traurigsten Entsagung vertieft. Taft gehört nicht zu


